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Nr. 6. Montag den 1 1. Jänner 1808. 


Semberger allgemeiner Anzeiger. 


Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunft, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 
5 2 en e See ae 
Bränumerntions: Preis Comptoir: Theatergebände, Lange 
g Bi. Gaſſe 367, 2. Thor 1. Stock, in der Kanzlei des 
für Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr, deutſchen Theaters, aeöffnet von 8—10 und von 
mit Zuſtellung monatlich 15 kr. — Durch die 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
. 2 5 — 5 © „Handlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
k. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung 25 kr. mit werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt mit 2 fr., bei oflerer mit 1 kr. per Petitzeile be⸗ 
= 8 rechnet, nebſt Entrichtung von 15 kr. Stempelge⸗ 
foftet 2 kt. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Uedakteur und Eigenthümer: Joſef 1b ggl. 


Tages: Ehronif. 

* Wir bringen unfern Leſern in Erinnerung, daß die ungariſchen Zehukreuzer— 
Münzſcheine, deren Einziehung bekanntlich angeordnet iſt, nur noch bis ausſchließlich 
1. Februar d. J. im Verkehr als Zahlung angenommen und bei allen Staatskaſſen 
gegen in Umlauf befindliches Geld verwechſelt werden. Nach dieſem Termine, und 
zwar bis 1. Mai 1858 darf die Verwechslung nur über beſondere, bei dem k. k. 
Finanz-⸗Miniſterium zu erwirkende Bewilligung geſchehen. Nach Ablauf des Monats 
April 1858 wird von Seiten des Finanzminiſteriums eine Verwechslung nicht mehr 
bewilligt werden. 

Es ſcheint, daß in allen Städten, wo die Militar-Polizeiwache aufgelöſt wurde, 
eine Zivil⸗Polizeiwache eingeführt werden fol. Wenigſtens iſt dies bereits in Agram 
der Fall, wo die Polizeiwache in Zivilkleidern den Dienſt verſieht, und durch einen 
am Stoch zu tragenden Adler kenntlich und überdies noch mit einer Legitimations⸗ 
karte verſehen iſt. Das Inſtitut der Zivil-Polizeiwache genießt denſelben geſetzlichen 
Schutz, wie jede obrigkeitliche Perſon oder Militärwache. 

— Der Dichter Joſef Freiherr v. Aufſenberg iſt am 25. Dezember in Freiburg 
im Alter von 60 Jahren geftorben. Er ſoll den weitaus größten Theil feines nicht 
unbeträchtlichen Vermögens an ein ſpaniſches Kloſter vermacht haben, in dem er 
während einer Krankheit verpflegt worden war. 

— Nach den Ausweiſen des Innungsvorſtandes find in Wien circa 2640 Schnei⸗ 
dergewerbe im Betriebe, bei welchen 5000 Geſellen, 2000 Lehrlinge, 8 Hausknechte, 
24 Buchführer und 36 Werkführer in Verwendung ſtehen. 

»Man ſchreibt aus Karlsburg in Siebenbürgen: Die Theuerung iſt bei 
uns im Zunehmen. Ein Paar Frauenſtiefel koſteten auf dem letzten Alvinzer Jahr⸗ 
markt 4 fl. 1 Pfund Rindfleiſch 4 kr.; das klingt freilich ganz kurios. 

Ein Privatſchreiben aus Mariapfarr in Lungau meldet eine ſcheußliche Mord⸗ 
geſchichte. Ein Bauer kauft dem andern deſſen Gut ab, und bezieht es mit ſeiner 
Familie. — frühere Beſitzer bleibt jedoch als Inwohner im Hauſe, und hat an 
ſeinen Nachfolger noch ein bedeutendes Guthaben. Eines Tages hört man aus dem 
Hauſe ein elendes Stöhnen, Aechzehn und Winſeln, eilt hinzu, findet jedoch Thür 
mb Thor geſperrt. Allein ſpäter wird der alte Hausherr mit den ſchreiendſten Spu⸗ 
ren der Erdroßlung todt gefunden. Die geſammte neue Herrſchaft, Maun, Weib und 
Kinder, ſollen miteinander die Greuelthat vollzogen haben. 

—L. Der heutige Anſchlagzettel kündigt an, daß im gräflich Skarbek'ſchen Redouten⸗ 
Jänner, & 6. 


ſaale Mittwoch den 13. d. M. ein großer Maskenball und Sonntag den 17. 
d. M. eine Redoute ſtattfinden wird. Ferner iſt darauf erſichtlich, daß von Seiten 
der Ballunternehmung alles mögliche aufgeboten wird, um deu gerechten Wünfcheu 
des verehrten Publikums in jeder Hinſicht zu entſprechen. 

— Da das Concert der Geſchwiſter Neruda, welches Samftag den 9. 
d. M. im hieſigen Theater gegeben wurde, ſich des größten und lebhafteſten Beifalls 
zu erfreuen hatte, ſo ſoll ſicherem Veruehnten nach morgen den 12. das zweite 
Concert dieſer allgemein renommirten Künſtlerinen veranſtaltet werden. 


Vermiſchtes. 

* Ueber die geheimnißvolle Perſon, die ſich in Augsburg damit beſchäftigt, 
Zöpfe abzuſchneiden, haben wir folgende Nachrichten erhalten. Der betreffende, 
trotz der augeſtrengten Thätigkeit der Polizei noch uicht entdeckte Thäter treibt ſein 
Gewerbe jetzt ſeit etwa drei Wochen; ſeit dieſer Zeit find 20 bis 25 amtlich ange— 
zeigte Fälle vorgekommen, das Verbrechen wurde an Perſonen von 10 bis 30 Jah- 
ren verübt, meiſtens aber an Schulkindern oder Fabrikmadchen. Das Terrain, das 
ſich der Fremdling auswählt, bilden die in Augsburg ſo häufigen engen Gäßchen, 
aber allermeiſt nur ſolche Punkte, wo durch Zuſammenſtoßen und Kreuzen mehrerer 
Gäßchen, namentlich mit Benützung von Hausdurchgängen, ein alsbaldiges Endkom— 
men ermöglicht iſt. Ueber die Beſchreibung der Perſönlichkeit weichen bis auf wenige 
Merkmale die Angaben fo ſehr ab, daß darüber durchaus nichts Sicheres augegeben 
werden kann. Meiſt naht ſich der Thäter feinen Opfern mit hinterliſtiger Freundlich 
keit: Betäubungsmittel ſind in keinem Falle kenſtatirt worden. Das Haar ſelbſt iſt 
wie der Blitz abgeſchnitten, und die Beſchädigten find faſt immer ſofehr in Angſt 
und Aufregung befangen, daß von ihnen aus auch keine Verfolgung möglich iſt, wie 
anch ihre Angaben über die Perſönlichkeit aus eben dieſem Grunde höchſt ſchwankend 
find. Die Zeit, zu welcher der Thäter fein Unweſen treibt, iſt meiſt die Dämme⸗ 
rungsſtunde; nur wenige Falle kamen am belllichten Tage vor, worunter allerdings 
einer in der Nähe aber nicht vor dem Haufe des Bürgermeisters. Es iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß der Thäter die Bedienſteten der Polizei in jeder Geſtalt kennt und ihnen 
aus dem Weg geht, und nicht oft genug kann wiederholt werden, wie ſehr man ſich 
zu hüten hat, daß bei der großen dort herrſchenden Erbitterung nicht ein Uuſchuldi— 
ger bezeichuet, an feiner Ehre gekränkt, oder wohl gar aufs Gröblichſte mißhandelt 
werde. 


der Schauplatz einer ſchweren That. Der reiche Bojar Aleku Isvoran, welcher im 
Beſitze von 8 Moſchien (Gütern) war und davon einen jährlichen Pacht von 20,000 
Dukaten bezog, hatte mit einem ſeiner Pächter, einem Griechen Prozeß, welcher an 
dieſem Tage zu Ende ging und zum Nachtheil des Pächters ausgefallen war. — 
Der Bojar und der Pächter verließen zu gleicher Zeit den Gerichtsſaal. Auf der 
Flur des Tribunalgebäudes angekommen, zog der Pächter eine Piſtole aus der Taſche 
und ſtreckte den Bojaren todt nieder. Es heißt, Herr Isvoran habe ſeinen Pächter 
nicht nur ſehr gequält, fondern auch gänzlich zu Grunde gerichtet. Gewiß iſt, daß der 
Pächter die fürchterliche That in einer eutſetzlichen Verzweiflung verübte und ohne 
Widerſtand verhaftet wurde. Er ſitzt, gefaßt auf Alles, ruhig int Gefängniß. Die 
That hat eine ungeheuere Senfation unter den Bojaren der Walachei erregt. 


Feuilleton. 


Das Erdbeben in Ueapel. 
Der „Kölner Ztg.“ werden unterm 22. v. M. nachträglich mehrere Einzeln⸗ 
heiten gemeldet. Der Berichterſtatter ſchreibt: „Wir leben hier fortwährend in der 
größten Beſtürzung. Mein letztes Schreiben (vom 19.) hatte Neapel noch nicht ver⸗ 


laſſen, als ein neuer, ziemlich ſtarker Erdſtoß verſpürt wurde. Alle Welt eilte wieder 
auf die Straßen und brachte dort die Nacht zu. Man lagerte auf der Erde. Feuer 
waren wieder überall angezündet, Heiligenbilder wurden herumgetragen und die Menge 
betete ohne Aufhören. Eine Menge Equipagen waren auf den Straßen und ihre Ei⸗ 
genthümer brachten die Nacht darin zu. Während der Nacht verſpürte man einen 
zweiten Stoß und am 20. Morgens einen dritteu. Es iſt, als wenn die Erde in 
permanenter Bewegung ſei. In den ſehr ſtark heimgeſuchten Provinzen verſpürte man 
am 19. auch zwei neue Stöße, den einen um 6, den andern um 10 Uhr Morgens. 
Die Nachrichten aus den Provinzen felbſt find ſchrecklich. — Wie bereits gemeldet. 
wurden die Provinz Baſilikata und das Principato Citeriore hauptſächlich von dem 
Erdbeben verwüſtet. In der Hauptſtadt der erſteren Provinz, in dem 15,000 Ein- 
wohner zählenden Potenza, wurde kein einziges Haus verſchont. Alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude wurden zerſtört. Glücklicherweiſe war der erſte Stoß ſchwächer geweſen und 
der größte Theil der Ein wohner konnte fi) daher retten, ehe der zweite fürchterliche 
Stoß ſtattfand. Ungeachtet deſſen iſt die Zahl der Opfer doch ſehr groß. Man hatte 
angefangen die Verunglückten herauszugraben. Bis zum 19. hat man bereits 19 
Todie aufgefunden. Die gauze Bevölkerung der Stadt kampirt im Freien und iſt von 
den nothwendigſten Gegenſtänden entblößt. Niemand wagt ſich nämlich in die noch 
ſtehenden Häuſer, welche ſo ſtark beſchädigt ſin d, daß ſie jeden Augenblick einzuſtürzen 
drohen. Die in dieſer Provinz gelegenen Orte Tito, eine Stadt von 8— 10,000 
Einwohnern, Laurenzana, Marſikonnovo und Brienza liegen ganz ih Trümmern; — 
Vgnola ebenfalls, Viggiono, Calvello, Anzi und Abriola haben kaum weniger gelit— 
ten. Die Zahl der verunglückten Perſonen iſt noch undekannt. Die Zahl der Todten 
in Polla und Caſtelſano it ungeheuer. In erſterer Stadt hat man bis zum 19. De- 
zember 300, in zweiter 400 ausgegraben. In Sarconi hatte man 30 Todte aufge- 
funden und in Chiricoparo 4. Mehrere Perſonen wurden lebend unter den Trüm— 
mern hervorg ezogen. Alle dieſe letzteren Orte find in dem Principato Citeriore und 
in der Provinz Baſilifata gelegen. Die Behörden legen einen rühmlichen Eifer an 
den Tag. Die Bewohner der unglücklichen Gegenden werden mit allem Möglichen 
verſehen. Subſeriprionen zur Unte rſtützung der Opfer dieſer ſchrecklichen Kataſtrofe 
ſind in allen Städten eröffnet worden und es ſcheint, daß die Privat-Wohlthätigkeit 
die Bemühungen der Behörden reichlich unterſtützen wird. Einige Verſuche zur Stö— 
rung der Ruhe wurden in Neapel in deu beiden Schreckensnächten gemacht, jedoch 
ſchnell von der Gens'darmerie unterdrückt. Bis geſtern wurden noch fortwährend 
ſchwache Erdſtöße verſpürt. 

Das offizielle Journal enthält noch Folgendes über dieſe traurigen Ereigniſſe: 
„Die außerordentliche Heftigkeit des Erdſtoßes ſcheint ſich auf die Provinz Baſilikata 
und das Principato Citeriore beſchränkt zu haben. Dieſe waren der Mittelpunkt, von 
dem aus der Stoß ſich über die ganze Nachbarſchaft und unter anderen Plätzen 
auch über Neapel erſtreckte, deſſen Grundfeſten erſchüttert wurden. Die Berichte bis 
zum 19. melden, daß in Polla 300 Leichname ausgegraben worden waren. In 
der Gemeinde von Carbone wurden 21 Perſonen getödtet und 19 verwundet. Caſtel⸗ 
ſano wurde faſt dem Boden gleich gemacht und 4000 Perſonen kamen dort um. — 
Dasſelbe Unglück betraf Sarconi, wo 30 Perſonen getödtet wurden. Das zum Theil 
zerſtörte Maratea beklagt einen Tod ten.“ 


Humoristis ches. 

— Ein Bauer, mit einem recht verzwicktem Geſichte ging in einer Bildergallerie 
herum, und ſah ſich die Bilder an. Ein Maler dem das Geſicht auffiel, portraitirte 
ihn in der Geſchwindigkeit und ſtellte das Portrait in einen Saal, in den der Bauer 
kommen mußte. Dieſer kam, betrachtete die Zeichnung und rief dann empört: „Pfui 
Teufel, das bin ja nich.“ 

Noch nie hat man die Muſik in fo hohem Grade betrieben als eben jetzt, und 
doch herrſcht allenthalben die größte Disharmonie! 


— Der heutige Theaterzettel kündigt an, daß im k. k. privil. gräflich Skarbek⸗ 
ſchen deutſchen Theater, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl, als 9. Vor⸗ 
ftellung im 2. Winter-Abounement gegeben wird: 


Letzte große außerordentliche 


Kunſtproduktion der Araber 


aus Marocco, 
unter der Leitung des Direktors Hagi Anus, 
welche ihre Kunſtproduktionen ohne Fußbekleidung ausführen werden. 
Vor Beginn der Oper: 
1. Zwölf große Pyramiden aus der Wüſte Sahara, dargeſtellt von Hagi Veltei, Hagi Ali und 


dem 13jährigen Mohren. 1 
2. Große Colonne von Pompeji, dargeſtellt vom Direktor Hagi Ali und der ganzen Geſellſchaft. 
Nach Beendigung der Oper: 
1. Zum erſten Male: Das non plus ultra eines Surunges von der Steiaplakte mit ſcharfen Meſſern 
in beiden Handen und die Spitzen gegen die Bruſt gerichtet, ausgeführt vom Direktor Hagi Anus. 
. Ein Sprung über zwei Piſtolleten, ausgefuhrt von Mahomed, während welchen er beide abfeuern wird. 
. Auf vielſeitiges Verlangen: Der Sprung uber 16 Mann, ausgeführt von Wilhelm Hagi. 
Ein 12 Fuß hohl Sprung mit einem Doppel-Gewehr, ausgeführt vom Direkror Hagi Anus, 
wahrend welchem er dasſelbe in der Luft abfeuern wird. 
Zum Beſchluß: 
Herr Direktor Hagi Anus, Hagi Wilhelm und Mahomed, werden verſchiedene Sprünge der 
wilden Thiere. eines Tiegers, Panthers ꝛc. von einer Steinplatte produzicen. 


Fräulein Staudt, 


vom ſtändiſchen Theater in Prag, als Gaft. 


er Liebestrank. 
(I'Elisir d'amore.) 


Komiſche Oper in zwei Akten. — Muſik von Cajetan Donizetti. 
Perſoneu: 


* e 


＋* 


Adine, eine junge Pächterin . * 1 
Nemorino, ein junger Landmann 8 . & Hr. Barach. 
Drleamara, ein herumz iehender Arzt 4 Hr. Kunz. 
Belcore, Sergeant bei dem im Dorfe liegenden Gommanbe - Hr. Proßnitz. 
Jeauette, eine Bauerin . 5 - Frl. Niemetz. 

Ein Notar . f - . Hr. Sommer. 
Ein Mohr 5 2 5 5 Hr. Wachs. 

Die Handlung ſpielt in einem Dorfe. 
2 
„ Adine Frl. Staudt. 


Preiſe der Plätze wie gewöhnlich bei Opern. 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen und öffentliche Bälle 
im k. k. privil. Graf Skarbek'ſchen Redoutenſaale ſtattfinden. 
Monat Jänner 1888: 12, W., I , 21, 0 28, 26, 
30% 31. Oeffentliche Bälle: 13., 17. 20, 241, 27., — Februar 2 
14. (Masken⸗ und Kinderball), 16 


Schnellpreſſendruck von E. Winiarz. 


